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Neuer Treffpunkt für Jugendliche
Zentral und einladend: Das Ju-
gendbüro der Kirchengemeinde
Im Quellenland ist umgezogen in
die  Kanzleigasse in VS-Villingen
Schwarzwald-Baar Das Jugendbüro der
Kirchengemeinde „Im Quellenland“ hat
einen neuen Standort. Waren die Büro-
räume für den ehemaligen Dekanatsju-
gendreferenten bisher im Münsterzen-
trum, so trifft man nun den Jugendrefe-
renten für die Kirchengemeinde im Erd-
geschoss des ehemaligen Münsterpfarr-
amts in der Kanzleigasse 10 in Villingen.
Bis Herbst 2025 befand sich dort das
Pfarrbüro der Münstergemeinde. Das
ist mittlerweile mit den Pfarrsekretärin-
nen ins Münsterzentrum umgezogen.

Das ehemalige Pfarrbüro wurde in

den letzten Monaten renoviert und um
einen großzügigen Aufenthaltsraum,
der zum Zusammenkommen, Austau-
schen und Verweilen einlädt, erweitert.
Der seit 2020 tätige Jugendreferent Lu-
kas Stiller ist zufrieden mit der neuen Si-
tuation.

Die neuen Räume sollen für Jugendli-
che Platz bieten, die hier ihre Freizeit
oder Mittagspause verbringen oder sich
einfach mit Gleichgesinnten treffen wol-
len. Es gibt eine Dartscheibe, Gesell-
schaftsspiele und auch Getränke.

Als Jugendreferent koordiniert Stiller
die kirchliche Jugendarbeit auf Pfarr-
ebene. Zu den Aufgaben gehören die
Schulung Ehrenamtlicher, Organisation
von Freizeiten, Beratung vor Ort, Seel-
sorge und Öffentlichkeitsarbeit und die
Unterstützung der Kinder- und Jugend-

arbeit in den Gemeinden. Momentan
sind Stiller und Eckerle auch damit be-
schäftigt, den Gruppenleitergrundkurs
zu planen. Dieser bietet den Jugendli-
chen ein wichtiges Handwerkszeug für
die Gruppenarbeit und das Leiten von
Kinder- und Jugendgruppen.  Für das
kommende Jahr steht dann auch wieder
die 72-Stunden-Aktion an, von 10. bis
13. Juni 2027.

Dies ist eine Sozialaktion des Bundes
der Deutschen Katholischen Jugend
(BDKJ) und seiner Verbände.  Zudem
sind der Jugendreferent und der FSJler
auch bei einem Event namens Leeve be-
teiligt. Dies ist ein Festival für engagierte
Ehrenamtliche in der Jugendarbeit und
findet vom 14. bis zum 17. Mai 2026 auf
dem Stöcklewald-Zeltplatz bei Furtwan-
gen statt.

Der Jugendreferent für die Kirchengemeinde Im Quellenland, Lukas Stiller (links), und Leo
Eckerle haben die neu hergerichteten Räume im Münsterpfarrhaus bezogen. F O T O :  M A R T I N  D I S C H

Nachrichten

Mann stirbt bei
Baumfällarbeiten
Schiltach Ein 48 Jahre alter Mann
ist bei einem Unfall bei Fällarbei-
ten ums Leben gekommen.  Bei
Baumfällarbeiten am Montag
um 9 Uhr fiel ein Baum bei win-
terlichen Bedingungen um, der
dann den Mann traf. Das berich-
tet die Polizei. Durch die Wucht
und das Gewicht des Baumes
kam der Arbeiter zu Tode. Die
Feuerwehr musste ihn befreien,
Reanimationsversuche blieben
aber leider erfolglos. Die  Krimi-
nalpolizei hat die Unfallermitt-
lungen übernommen. (pm)

Kinderschutz-Infos
für Ehrenamtliche
Schwarzwald-Baar Wie können
sich Vereine, Gruppen und ge-
meinnützige Organisationen in
Sachen Kinderschutz gut auf-
stellen? Am Montag, 18. Mai in-
formieren die Stadtverwaltung
Villingen-Schwenningen und
das Landratsamt Schwarzwald-
Baar-Kreis ab 18 Uhr Ehrenamt-
liche rund um das wichtige The-
ma Kinderschutz im Landrats-
amt in VS-Villingen (Am
Hoptbühl 2). Einlass ist ab 17.45
Uhr. Die Infoveranstaltung ist für
im Schwarzwald-Baar-Kreis En-
gagierte kostenfrei, teilen die Be-
hörden mit. Alle Teilnehmenden
erhalten eine Teilnahmebe-
scheinigung. Anmeldungen sind
ab sofort bis zum 10. Mai online
möglich (Kurzlink:
www.wkf.ms/3Tiv6oX). Unter
anderem werden Maßnahmen
erläutert, um aktiv einen siche-
ren Rahmen für Kinder und Ju-
gendlichen zu schaffen. Aus-
künfte: Telefonnummer
07721/9137054, Mail: H.Mun-
genast@lrasbk.de (pm).

An Ostern einx Ausflug
zum Vogtsbauern
Gutach Ein abwechslungsreiches
Ferienprogramm bietet das
Schwarzwälder Freilichtmu-
seum Vogtsbauernhof in Gutach
während der Osterferien bis zum
12. April. Täglich zwischen 11
und 16 Uhr erwarten die Besu-
cher wechselnde Mitmachange-
bote. So entstehen unter ande-
rem kleine Osterhasen aus
Speckstein, gefilzte Seifen oder
hölzerne Rätschen in Anlehnung
an einen alten Osterbrauch.
Auch der Bau von Miniatur-
Schubkarren gehört zum Ange-
bot. Ferner gibt es Lesungen mit
Mal- und Bastelaktionen zur Bil-
dergeschichte „Hähnchen und
Hennchen entdecken das Ge-
heimnis von Ostern“. In der Kü-
kenstation in der Menne-Tenne
kann im Museum die Entwick-
lung vom Ei zum Huhn mitver-
folgt werden. (pm)

Rottweil Thomas Hartmann ist sauer:
„Die Beratungsstellenleiter werden von
den Vereinen ausgenutzt.“ Die Ziel-
scheibe seiner Kritik ist der Aktuell
Lohnsteuerhilfeverein mit Sitz in Mas-
sing, zwischen München und Passau.
Der Verein lässt das nicht auf sich sitzen.

Seine Anwältin Annette Bichlmaier
argumentiert mit großzügiger Vergü-
tung und dem Steuerberatungsgesetz.
Verträge sprechen gegen Hartmann.
Und doch fühlt er sich ungerecht be-
handelt. Dahinter die Frage: Wem gehö-
ren die Mitglieder, die sich bei einem
Lohnsteuerhilfeverein beraten lassen?

Die Vorgeschichte geht, grob gesagt,
so: Hartmann eröffnete Anfang der
2010er-Jahre unter der Flagge des Ver-
eins ein Steuerberatungsbüro in Spai-
chingen. Da er nach eigenen Angaben
als Einzelhandelskaufmann und Buch-
halter ausgebildet ist, war die Steuerbe-
ratung für ihn nur nach Prüfung durch
die Oberfinanzdirektion und Vertrag
mit dem Verein möglich.

Die etwa 700 Vereinsmitglieder, die er
im Laufe der Jahre betreut habe, seien
aus der ganzen Region und darüber hi-
naus gekommen, erzählt Hartmann.
Etwa 100 von ihnen auch aus Villingen-
Schwenningen und Umgebung – aus
seiner Heimatregion. Im Beratervertrag

steht, dass sich kein Arbeitsverhältnis
ergibt. Im Klartext: Der Berater ist
selbstständig tätig. Gleichzeitig ist dort
geregelt, dass, je nach Umsatz, etwa 80
Prozent der Mitgliedsbeiträge beim Be-
rater verbleiben, der Rest an den Verein
fließt. Der Vertrag liest sich ein wenig so,
als ginge es um ein Franchise. Hart-
mann sagt, die Beraterverträge seien im
Wesentlichen alle ähnlich ausgestaltet.
Und: „In Wirklichkeit sind das verkapp-
te Unternehmen, die nur als Verein or-
ganisiert sind.“

Jahrelang lief alles gut, bis es zu Mei-
nungsverschiedenheiten über eine digi-
tale Cloud kam, in der Hartmann seine
Akten hätte speichern sollen. Er weiger-
te sich und begründet das heute mit Sor-
gen um den Datenschutz – und Sorgen,
dass Leistungen auf Kosten der Bera-
tungsstellen zentralisiert werden könn-
ten. „Die Unstimmigkeiten wurden
durch das Verhalten des Herrn Hart-
mann veranlasst“, schreibt Anwältin
Bichlmaier nun. Der Vorgang der
Cloudspeicherung sei datenschutzkon-
form gestaltet gewesen. Im Herbst 2024
sei ihm dann die Kündigung des Bera-
tervertrags ins Haus geflattert, sagt Hart-

mann. Darüber kam es zu einer juristi-
schen Auseinandersetzung, die 2025
mit einem Vergleich endete. Dass der
Beratervertrag Ende 2024 endete, sei
nicht mehr strittig, so Anwältin
Bichlmaier. Hartmann arbeitet inzwi-
schen mit einem anderen Verein zu-
sammen.

Doch der Streit mit dem früheren Ver-
ein ging weiter. Denn in dem Vergleich
ist unter anderem festgehalten, dass
Hartmann die Beratungsakten an den
Verein herausgibt, so wird es bei einem
Gerichtstermin vor dem Landgericht
Rottweil deutlich. Das steht auch in
Hartmanns Beratervertrag. Anwältin
Bichlmaier erklärt, dass der Verein die
Akten zehn Jahre aufbewahren müsse.

Doch Hartmann sieht es anders:
„Meine Mitglieder sind meine Kunden.
Ich habe sie geworben“, sagt er bei Ge-
richt. Die Konsequenz seiner Weige-
rung ist, dass der Verein finanzielle For-
derungen erhebt, die laut Bichlmaier im
Wesentlichen auf einer Vertragsstrafe
wegen der nicht herausgegebenen Ak-
ten beruhen. Hartmann nennt eine
Summe von 42.000 Euro, der die Anwäl-
tin nicht widerspricht. Darüber ist Hart-

mann so erbost, dass er seine Empörung
auch bei Gericht nicht immer zügeln
kann: „Man will die Beratungsstellen
abschaffen und alles von Massing aus
steuern“, schimpft er. Im persönlichen
Gespräch betont er, dass er auf eigene
Rechnung gearbeitet habe. Sein Anwalt
Karl-Werner Bode argumentiert vor Ge-
richt: „Mein Mandant hat das Papier ge-
kauft und die Akten angelegt.“ Der Ver-
ein habe vielleicht ein Recht an den Da-
ten, aber nicht an den Akten selbst.

Aus juristischer Sicht sieht die Sache
indes anders aus. Richter Michael Zan-
ge sagt: „Im Beratervertrag steht klar,
dass die Akten dem Verein gehören.“
Dass Hartmann offenbar viele Mitglie-
der weiter beraten will, die auf sein Zu-
raten hin reihenweise beim Verein ge-
kündigt haben sollen, gereicht ihm
ebenfalls nicht zum Vorteil: „Den frühe-
ren Dienstgeber dürfen Sie nicht so kri-
tisieren“, so der Richter.

Wem also gehören die Kunden? Das
wird das Landgericht Rottweil entschei-
den. Am Dienstag, 2. Juni, treffen sich
die Parteien dort wieder. Bis dahin muss
Hartmann zusammenstellen, um wie
viele Handakten es geht.

Steuerberater wirft Verein Abzocke vor
➤ Thomas Hartmann sieht

ungerechte Behandlung
➤ Vorwürfe gegenüber

Lohnsteuerhilfeverein
➤ Der Verein widerspricht

und zieht vor Gericht

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N

Wer unter einer bestimmten Einkom-
mensgrenze liegt, kann sich von einem
Lohnsteuerhilfeverein beraten lassen.
Dafür muss man Mitglied in dem Verein
werden. Laut dem Bundesverband
Lohnsteuerhilfevereine sind dort bun-
desweit mehr als 300 Mitgliedsvereine
organisiert. In etwa 8000 Beratungs-
stellen werden demnach mehr als vier
Millionen Menschen steuerlich beraten.

Lohnsteuerhilfevereine
Thomas Hartmann
war Büroleiter beim
Aktuell Lohnsteuer-
hilfeverein. Seit eini-
ger Zeit liegt er mit
dem Verein im
Clinch, Austragungs-
ort ist das Landge-
richt Rottweil. F O T O :

S T E P H A N  F R E I S S M A N N

Besucher aus dem ganzen Kreisgebiet auf Stippvisite bei Thorsten Frei in Berlin
Über die Schulter geschaut: Auf Einladung des Bundestagsabgeordneten und Kanz-
leramtsministers Thorsten Frei erkundeten 50 Bürgerinnen und Bürger im Rahmen
einer politischen Informationsfahrt Berlin. Die Teilnehmer kamen aus Hüfingen,
Donaueschingen, Niedereschach, Brigachtal, St. Georgen, Spaichingen, Bad Dürr-
heim, Blumberg, Villingen-Schwenningen, Schonach und Dauchingen. Zentraler
Punkt war  der Besuch im Deutschen Bundestag mit der Teilnahme an einer Plenar-

sitzung zum Altersvorsorgereformgesetz, mit dem eine neue Grundlage für die pri-
vate Altersvorsorge geschaffen wird, sowie ein Gespräch mit Thorsten Frei im
Reichstag. Dabei berichtete der Abgeordnete von seinem Aufgabenfeld als Kanzler-
amtschef und erklärte die Regierungspolitik. Im Dialog beantworte Frei Fragen
rund um die Reform des Heizungsgesetzes, zur geplanten Steuerreform und zur
zentralen Bedeutung des Wirtschaftswachstums für Deutschland. F O T O :  B Ü R O  F R E I
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